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Schiene flir Motorkettensédgen.

@ Um eine Schiene (2) fir Motorkettensdgen zu
schaffen, die das Problem des Rickschlagens auf-
grund ihrer besonderen Form und Geometrie besei-
tigt, ohne dadurch die Gebrauchsfihigkeit der Schie-
ne (2) oder der mit ihr ausgerlisteten Motorkettensé-
ge in irgendeiner Weise zu beschrénken, wird vorge-
schlagen, bei einer Schiene (2) fur Motorkettenségen
vorzusehen, daB das auf derselben Seite der Achse
(18) wie der Einlaufabschnitt (12) liegende Spitzent-
eil (20) der Spitze (21) einen klsinen Krlimmungsra-
dius, der kisiner oder gleich einem Viertel der Breaite
(R2 £ 0,25 B) ist, aufweist und der Einlaufabschnitt
(12) liber eine Einlaufschrdge (22) in dieses Spitz-
enteil (20) Ubergeht, die tangential in dieses Spitz-
enteil (20) miindet und mit der Achse einen spitzen
= Winkel « bildet.
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Schiene flir Motorkettensdgen

Die Erfindung betrifft eine Schiene flir Motor-
kettensidgen mit einer Ldngsachse und einer Breite
quer zur Lingsachse, mit am einen Ende ausgebil-
deten AnschluBorganen flir eine Schienenaufnah-
me, mit siner am anderen Ende ausgebildeten,
einen Krimmungsradius aufweisenden Spitze, die
zwei auf je einer Seite der Achse liegende Teile
aufweist, mit einem zum einen Spitzenteil hinflih-
renden und in dieses Ubergehenden, auf derselben
Seite der Achse wie dieses liegenden Einlaufab-
schnitt und mit einem vom anderen Spitzenteil
wegflhrenden, auf der anderen Seite der Achse
liegenden Auslaufabschnitt.

Schienen dieser Art sind in einer Vielzahl von
Ausfiihrungsformen bekannt. Sie unterscheiden
sich insbesondere hinsichtlich ihrer Breite, d.h.
dem maximalen Abstand der Einlaufseite von der
Auslaufseite, der Anschiuforgane, deren Lage und
Form durch die Schienenaufnahmen der Motorket-
tensdgen verschiedener Hersteller vorgegeben
sind, dem Vorhandensein oder Fehlen eines im
Bereich der Spitze angeordneten Umlenksterns,
dem Vorhandensein oder Fehlen einer im Bereich
der Spitze angebrachten Panzerung und der Breite
der in ihrer Umfangsflidche ausgebildeten Fih-
- rungsnut, die zur Aufnahme der Treibglieder der
Sigekette dient, die in Abhdngigkeit von der Ket-
tenart unterschiedliche Breiten besitzen.

Das groBte Problem bei der Anwendung von
Motorkettensdgen mit derartigen Schienen ist der
sog. Riickschlag (kick-back). Darunter wird ein un-
kontrolliertes Zurlickschleudern einer Motorketten-
sige lEngs einer bogenfdrmigen Bahn in Richtung
des Benutzers verstanden, was zu ernsthaften Ver-
tetzungen und sogar Todesfdllen fiihren kann.
Riickschidge dieser Art ireten auf, wenn die Sige-
kette im Bereich der Einlaufseite der Schienenspit-
ze auf Holz oder einen anderen harten Gegenstand
trifft. Von Fachleuten wurde ermittelt, daf derartige
Riickschidge in nur 2/10 Sekunden erfolgen kén-
nen ("Arbsitssicherheit aktuell -Waldarbeit”, Her-
ausgeber: Bundesverband der Landwirtschatftlichen
Berufsgenossenschaften, dem Bundesverband der
Unfallversicherungstriger der Offentlichen Hand
und Kuratorium flir Waldarbeit und Forsttechnik,
10/1985).

Das Problem des Riickschlags, der nach Mei-
nung von Kettensdgenherstellern, insbesondere im
cberen Viertel der Schienenspitze aufiritt, kdnnte
dadurch vermieden werden, daB die Schiene-im
Bereich der Spitze mit Abdekkungen versehen
wird, die esine Berlhrung der kritischen Bereiche
der sige mit harten Gegenstdnden unmdglich ma-
chen. Hierdurch wiirden jedoch einerseits die nutz-
baren Sdgebreiten verringert und andererssits be-
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sondere Operationen wie beispielsweise das
"Einstechen" in das Holz mit der S&gespitze un-
mdglich gemacht. Derartige SicherheitsmaBnah-
men haben sich daher bisher nicht durchgesetzt.
Automatische Schnellbremsen, die durch das ab-
rupte Ruckschlagen der Motorkettensdge ausgeidst
werden und die Sdgekstte in kurzer Zeit zum Still-
stand bringen sollen, kénnen das Problem der
Rilickschldge nicht vermeiden, sonderen allenfalls
deren schidliche Wirkung vermindern. Versuche,
die Rickschidge durch spezielle Sdgekettenkon-
struktionen auszuschalten, haben bisher allenfalls
zu einer Minderung, nicht aber zu einer Beseiti-
gung der Ruckschlaggefahr geflihrt. Dasselbe gilt
schlieBlich flir spezielle Schienenkonstruktionen.
Obwohl bekannt bzw. vermutet wird, daB kleine
Umlenkradien im Bereich der Spitze und/oder Un-
symmetrien bzw. Abflachungen der Schiene in
dem an das Auslaufende der Spitze grenzenden
Bereich und/oder Wo&lbungen der Einiauf- bzw.
Auslaufseiten der Schiene die Ruckschlaggefahr
vermindern kdnnen, ist bisher keine Motorkettensi-
ge bekannt geworden, bei deren Anwendung Rick-
schldge generell vermieden werden. Dies ergibt
sich aus der Tatsache, daB alle Hersteller von
Motorkettensdgen ihre Produkte allenfalls als

. "rlickschlagarm" bezeichnen und wie die Berufsge-

nossenschaften in ihren Prospekten, Bedienungs-
anleitungen od.dgl. stets auf das Problem des
Rickschlagens hinweisen.

Angesichts dieser aktuellen Situation besteht
ein erheblicher Bedarf an Motorkettenségen, die
nicht nur als "rlickschlagarm” bezeichnet werden
kénnen, sondern bei denen Rickschldge, die zu
ernsthaften Verletzungen flihren kdnnten, nicht
mehr auftreten.

Vorgeschlagen worden ist bereits eine Ketten-
sdge, deren Ausbildung das Problem [8sen soli,
daB sich die Z&hne der Sdgekette leicht verhaken,
wobei die Kettensfige so ausgebildet werden soll,
daB sie sich auch zum Einbohren von L&chern in
Holz eignet. Hierzu ist vorgeschlagen worden, daj
flir die Verwendung der Sdge im Spannbetrieb und
zum Einbohren die Kriimmung des freien duleren
Endes des Schneid blattes im Bereich der Riick-
laufseite gréBer als im Bereich der Schneidfiih-
rungsseite ist, so daB die Kette am freien duBeren
Ende zuerst gemif einer flachen Kurve verlduit
und in den Endteil des duBeren Endes im Bereich
der Ricklaufseite mit kleinem Krimmungsradius
{ibergeht, wobei die Ricklaufseite relativ geradiinig
veriduft. Eine Spitze ist hierbei jedoch nicht vorge-

- sehen (DE-PS 15 03 968).

Eine andere bekannte L&sung steilt sich die
Aufgabe, eine Kettensige zu schaffen, bei der u.a.
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die Gefahr des Rlckschlages bzw. des Riickstoes
im Einsatz stark reduziert wird und besteht darin,
daB der verhdlinismaBig lange Basisteil derart sym-
metrisch zur LiAngsrichtung aufgebaut ist, daf
wechselweise beide Lingskanten als Flihrungskan-
te fur die Sdgekette auf der Schneidseite des
Schwertes Verwendung finden k&nnen, und daB die
verhiltnismaBig kurze, auf das vordere Ende des
Basisteils aufsteckbare Schwertnase eine mit ver-
hiltnismaBig starker Krimmung in das Umlenkrad
libergehende und der Ricklaufseite des Schwertes
zugeordnete Flihrungskante sowie eine mit verhdlt-
nismiBig allméhlicher Krimmung von dem Umlen-
krad ablaufende und der Schneidseite des Schwer-
tes zugeordnete Fihrungskante hat (DE-OS 27 51
061).

Die Erfindung bezweckt daher, das Problem
des Riickschlagens bei Motorkettensdgen zu be-
seitigen. Die spezielle Aufgabe der Erfindung be-
steht darin, eine Schiene flir Motorkettensédgen zu
schaffen, die das Problem des Rickschlagens auf-
grund ihrer besonderen Form und Geometrie be-
seitigt, ohne dadurch die Ge brauchsféhigkeit der
Schiene oder der mit ihr ausgerUsteten Motorket-
tensége in irgendeiner Weise zu beschrdnken.

Diese Aufgabe wird dadurch geldst, daB das
auf derselben Seite der Achse wie der Einlaufab-
schnitt liegende Spitzentsil der Spitze einen kleinen
Kriimmungsradius, der klsiner oder gleich einem
Viertel der Breite (R2 £ 0,25 B) ist, aufweist und
der Einlaufabschnitt lber eine Einlaufschrdge in
dieses Spitzenteil Ubergeht, die tangential in dieses
Spitzenteil miindet und mit der Achse einen spit-
zen Winkel « bildet.

Die Erfindung bringt mehrere erhebliche Vortei-
le mit sich. Zunédchst kann durch bloSe Ausgestal-
tung der Schiene das Ruckschlagen praktisch voi-
lig verhindert werden. Untersuchungen haben erge-
ben, daB bei Anwendung der erfindungsgeméaBen
Schiene problemlos mit der Schienenspitze geségt
werden kann, was bisher aus Sicherheitsgriinden
ausdriicklich verboten war. Auch das Sdgen mit
der Oberseite der Schiene ist mit der neuen Schie-
ne véllig ungefdhrlich, da keine oder nur so gerin-
ge Riickschldge aufirsten, daB diese kaum bemerkt
werden und auch beim .Sigen (ber SchulirehShe
nicht zu Verletzungen flihren kdnnen. Weiterhin
haben sich bei Anwendung der neuen Schiene
auch das Entasten und das Einstechen als villig
ungefihrlich erwiesen. Alle bisher bekannt gewor-
denen Ratschidge zur Verhiitung von Unféllen er-
weisen sich dadurch als prakiisch Uberfliissig, ins-
besondere die Anweisung, die S&ge fest mit bei-
den Hinden zu halten, das Verbot, mit der Spitze
oder Uber Schulterhdhe zu ségen, oder die War-
nung, beim Einbringen der Schiene in einen bereits
begonnenen Schnitt vorsichtig zu sein. SchiieBlich
besteht ein besonders wichtiger Vorteil der Erfin-
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dung darin, dag alle herksmmlichen Motorkettensé-
gen durch bioBen Einbau einer erfindungsgemasen
Schiene gegen RUlckschldge geschitzt werden
kénnen, so daB Schneilbremsen od.dgl. nicht mehr
erforderlich sind.

Gemép einer bevorzugten Ausflihrungsform ist
vorgesehen, daB der Krlimmungsradius der Spitze
10-30 mm beirdgt, wobei vorteilhafterweise der
Winkel der Einlaufschrdge mit der Ldngsachse 10°
bis 40" betrigt.

GemiB einer weiteren bevorzugten Ausilh-
rungsform ist der Auslaufabschnitt symmetrisch
zum Einlaufabschnitt, das auf der Seite des ‘Aus-
laufabschnittes liegende Spitzenteil der Spitze
symmetrisch zum anderen Spitzenteil und die Ein-
laufschrige symmetrisch zu einer den Auslaufab-
schnitt und das andere Spitzenteil verbindenden
Auslaufschrdge ausgebildet.

Gemis einer weiteren Ausflihrungsform ist vor-
gesehen, daf die Einlaufschrdge bzw. die Auslaufs-
chrige geradlinig ausgebildet ist, oder daB die
Einlaufschrige bzw. die Auslaufschrige gekrUmmt
ausgebildet ist und einen Radius von wenigstens
150 mm aufweist, wobei die Einlaufschrige bzw.
die Auslaufschrige eine Lidnge von wenigstens 20
mm aufweist. Vorteilhafterweise ist dabei vorgese-
hen, daf der Einlaufabschnitt kontinuierlich Uber
einen Ubergangsabschnitt mit kieinem Krim-
mungsradius in die Einlaufschrige Ubergeht und
daB der Auslaufabschnitt kontinuierlich Uber einen
Ubergangsabschnitt mit kleinem Krimmungsradius
in die Ausiaufschrige Ubergeht.

Vorteilhafte Ausfiihrungsformen sind in den Un-
teranspriichen gekennzeichnet.

Die Erfindung wird nachfolgend in Verbindung
mit bevorzugten Ausflhrungsbeispielen anhand der
Zeichnung néher erldutert. Es zeigen

Fig. 1 eine Motorkettensége Ublicher Bauart
in starker Verkleinerung,

Fig. 2 eine Ubliche Schiene flr die Motorket-
tensége nach Fig. 1 in etwas gréferem MaBstab,

Fig. 3 eine erfindungsgeméBe Schiene in
einem MaBstab entsprechend Fig. 2 mit den flr die
Erfindung wichtigen Teilen,

Fig. 4a den Vorderabschnitt einer herkdmm-
lichen Schiene und Fig. 4b im Vergleich zu Fig. 4a
den Vorderabschnitt einer entsprechenden Schiene
mit der erfindungsgeméBen Form und Geometrie in
einem etwas kleineren als dem natlirlichen Mag-
stab, und s

Fig. 5 und Fig. 6 in der Fig. 4 entsprechen-
den Ansichten jeweils herk&mmliche Schienen
(Fig.5a + 6a) und erfindungsgeméBe Schienen
(Fig. 5b + 6b) unterschiediicher Grd8en.

Eine Ubliche Motorkettensdge enthilt nach Fig.
1 ein Gehduse 1, in dem der aus einem Elektromo-
tor oder einem Verbrennungsmotor bestehende An-
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trieb und eine Schienenaufnahme flir eine Ubliche
Schiene 2 untergebracht sind. Ferner sind ein hin-
terer Handgriff 3, ein vorderer Handgriff 4 und ein
Handschuiz 5 vorgesehen. Die Schiene 2 ist in
inrer Umfangsfliche mit einer nicht dargestellten
Flhrungsnut versehen, die zur Fihrung einer S&-
gekette 6 dienten, indem deren Treibglieder mit
Gleitsitz in der FUhrungsnut liegen und deren Ket-
tenglieder sich auf der Umfangsfldche der Schiene
2 abstltzen.

Die Schiene 2 weist an ihrem einen Ende An-
. schiufiorgane 7 und 8 in Form von Schlitzen und
Bohrungen od. dgl. auf, die mit korrespondierenden
AnschiuBorganen der Schienenaufnahme in Form
von Aufnahmebolzen und Kettenspannern od.dgl.
zusammenwirken. An der in Fig. 1 linken Seite der
Schienenaufnahme |3uft die SZgeketie 6 Uber ein
vom Antrieb angetriebenes Kettenrad, das die S3-
gekette 6 in Richtung der aus Fig. 1 ersichtlichen
Pfeile in Umilauf versetzt.

Am anderen Ende weist die Schiene 2 nach
Fig. 2 eine Spitze 9 auf, ldngs derer das vorlaufen-
de Trum der Sdgekette 6 zum riicklaufenden Trum
umgeienkt wird. Dieser Vorgang kann durch einen
am vorderen Ende der Schiene 2 drehbar gelager-
ten Umlenkstern 10 unterstiitzt werden. Im {ibrigen
weist die Schiene 2 cine Achse 11 auf, auf deren
einer Seite ein Einlaufabschnitt 12 und auf deren
anderer Seite ein Auslaufabschnitt 13 angeordnet
ist. Dabei flihrt der Einlaufabschnitt 12 zu einem
auf derselben Seite der Achse 11 wie dieser lie-
genden Spitzenteil 14 hin, um allméhlich in diesen
Uberzugehen, wihrend der Auslaufabschnitt 13 von
einem auf derselben Seite der Achse 11 wie dieser
liegenden unteren Spitzenteil 15 wegflhrt.

Der fiir das Rickschlagen herk8mmlicher Mo-
torkettensdgen besonders kritische Bereich ist in
Fig. 2 durch das Bezugszeichen 16 angedeutet. Er
umfaft im wesentlichen das ganze Spitzenteil 14.
Wird die Sdgekette in diesem Bereich an einen
festen, harten Gegenstand gehalten, ist selbst bei
grofilem Kraftaufwand ein Rilickschlagen der Motor-
kettensdge kaum zu verhindern. Dies trifft selbst
fir solche Motorkettenségen zu, die im Bereich der
Spiize 9 sinen vergleichsweise kleinen Radius auf-
weisen, obwohl bei diesen die Ruckschlagwirkung
geringer ist.

Es hat sich nun Uberraschend gezeigt, daB
derartige Rlickschldge mit einer Schiene 17 (Fig.
3} praktisch vBllig vermieden werden k&nnen, bei
der ein auf derselben Seite ihrer Achse 18 wie ein
Einfaufabschnitt 19 liegendes Spitzenteil 20 einer
Spitze 21 sinen Krimmungsradius von nur 10 bis
30 mm zufweist und wenn der Einlaufabschnitt 19
iiber eine Einlaufschrige 22 zu diesem Spitzenteil
20 hinfiihrt. Die Einlaufschrdge 22 geht dabei als
Tangente in dieses Spitzenteil 20 Uber, weist einen
Radius von wenigstens 150 mm auf und schliefit
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mit der Achse 18 einen Winkel von 10" bis 40°
gin. Im Ubrigen kann die Schiene 17 entsprechend
der Schiene 2 ausgebildet sein.

Aus Fig. 4b lassen sich die fir die Erfindung
wesentlichen Merkmale etwas genauer ersehen.
Wihrend die in Fig. 4a oben dargestellte her-
k6mmliche Schiene 2 im Bereich der Spitze 9
einen vergleichsweise grofien Krimmungsradius
R1 besitzt, weist die in Fig. 4b Schiene 17 in
diesem Bereich einen wesentlich kleineren Krim-
mungsradius R2 auf. Charakteristisch flir die her-
k&mmliche Schiene 2 ist ferner, da sich die Krim-
mung der Spitze 9 praktisch Uber die gesamte
vordere Hélite eines gestrichelt angedeuteten Krei-
ses mit dem Radius R2 bis zu siner Stelle 23
erstreckt, an welcher der hdufig leicht nach auBen
gewllbte Einlaufabschnitt 12 in die Spitze 9 Uber-
geht, so daB zwischen dem Einlaufabschnitt 12 und
Spitze 9 allenfalls ein sehr kurzer, nicht deutlich
ausgeprigter Ubergangsabschnitt vorhanden ist.
Dagegen weist die erfindungsgem&fe Schiene 17
zwischen dem Einlaufabschnitt 19 und der Spitze
21 die deutlich ausgeprégte Einlaufschrége 22 auf,
die aufgrund ihres grofen Krlimmungsradius allen-
falls ganz schwach gewdlbt ist, aber auch véllig
geradlinig verlaufen kann und zur Spitze 21 hin in
das Spitzenteil 20 Ubergeht, das auf einem Teil-
kreis des gestrichelt angeordneten Kreises mit dem
Radius R2 liegt.

Die durch die Einlaufschrige 22 erzielte, nahe-
zu véllige Ausschaltung der gefihrlichen Riick-
schlaggefahr 148t sich entsprechend auch bei
Schienen anderer GrBen realisieren, indem deren
Geometrie, wie die Fig.5a und 5b bzw. 6a und 6b
zeigen, in entsprechender Weise abgeéndert wird.
Dabei hat sich vdilig Uberraschend ergeben, das
die flir die erfindungsgemépBe Schiene 17 nach Fig.
4 angegebenen MaBe auch bei den erfindungsge-
méBen Schienen nach Fig. 5b und 6b zur Aus-
schaltung der Rickschldge flhren. Insbesondere
betragen auch bei diesen die Kriimmungsradien R2

im Spitzenteil 20 etwa 10 bis 30 mm, die Winkel

zwischen der Einlaufschrdge 22 und der Achse 18
etwa 10" bis 40" und die Kriimmungsradien der
Einlaufschrdgen 22 mehr als 150 mm. Hinsichtlich
der Winkelangaben ist dabei zu berlcksichtigen,
daB fiir den Fall, daf die Einlaufschrigen 22 nicht
exakt geradlinig, sonderen leicht konvex verlaufen,
die ihre Enden verbindenden Sehnen zur Winkelbil-
dung herangezogen werden. Sind die Einlaufschré-
gen 22 dagegen voliig geradiinig, dann ist es vor-
teilhaft, ihr an den Einlaufabschnitt 19 grenzendes
Ende nichi, wie bei 24 in Fig. 4 gezeigt ist, abrupt
in diesen lbergehen zu lassen, sondern einen
Ubergangsbereich in Form eines schwach ge-
krimmten Bogens vorzusehen.

Gr6Bere Winkel als die angegebenen Winkel
von 40° fiihren zur allmihlichen Zunahme der
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Riickschlagneigung, wéhrend kleinere Winkel als
20° das Einstechen der Spitze 21 in das zu bear-
beitende Holz erschweren, obwohl sie aus Griinden
der Vermeidung von Rickschlidgen noch durchaus
geeignet sind. Daher werden flr die prakiische
Anwendung Winkel zwischen 20" und 40" bevor-
zugt, die in Fig. 4 mit gestrichelten Linien angedeu-
tet sind. Durch diese Winkel ist bei gegebener
Breite der Schiene 17 und bei gegebenem Radius
R2 gleichzeitig die maximale Linge der Einlaufs-
chrige 22 vorgegeben, die bis dicht an den Ein-
laufabschnitt 19 heranreichen sollte.

Hinsichtlich der Kriimmungsradien R2 konnte
bisher keine Abhingigkeit von der Breite der
Schienen 17 festgestellt werden, d.h. sowohl bei
sehr breiten Schienen (Fig. 4) als auch bei sehr
schmalen Schienen (Fig. 6) k&nnen vom Prinzip
her gleiche Krimmungsradien R2 vorgesehen wer-
den. Um ausreichend Platz flir die Einlaufschridge
22 zu schaffen, ist es jedoch zweckmaBig, bei
schmalen Schienen einen kleineren Krimmungsra-
dius als bei sehr breiten Schienen vorzusehen.

Die maximale Linge der Einlaufschrdge 22 ist
im wesentlichen durch die Wahl des Radius R2,
den Winkel zwischen ihr und der Schienenachse
sowie die Breite der Schiene 17 fesigelegt. Prakti-
sche Versuche haben allerdings gezeigt, daf die
Lange der Einlaufschrdge 22, von dem der Spitze
zugewandten Ende an gemessen, auch kirzer sein
kann, sofern ihre Linge wenigstens etwa 20 mm
betrdgt. Bei noch kirzeren Einlaufschragen wird
der fiir das Rlickschlagen kritische Bereich ledig-
lich von der Spitze in Richtung des an die Einlaufs-
chrige angeschlossenen Einlaufabschnits verla-
gert. Aus diesem Grund ist es zweckmadgig, die
Einlaufschrige gr&Ber als 20 mm und in Anbe-
tracht der Ubrigen MaBe jeweils relativ lang, den
Ubergangsbereich zwischen ihr und dem anschlie-
Benden Einlaufabschnitt 19 dagegen relativ kurz zu
wihlen, damit die Einlaufschrige vorzugsweise
linger als der Ubergangsabschnitt ausgebildet ist.

Ein wichtiges Merkmal der Erfindung besteht
schiieslich darin, daB die Einlaufschrige 22 einen
Kriimmungsradius aufweisen sollte, der wenigstens
150 mm betrdgt. Unter halb dieses Wertes steigt
die Riickschlagneigung stark an, wihrend oberhalb
dieses Wertes bis hin zu unendlich groBen Krlim-
mungsradien, d.h. bis zu geradlinigen Einlaufschra-
gen 22, keine Zunahme der Riickschlagneigung
beobachtet werden konnte. Selbst geringe negative
Kriimmungsradien, d.h. leicht konkave stait konve-
xe Wd&lbungen der Einlaufschrégen 22 sind mdg-
lich, obwohl dies zur Vermeidung von Ungleichfdr-
migkeiten beim Keftenlauf nicht unbedingt er-
wiinscht ist.

Bei der bisher besten Ausflihrungsform betragt
die Breite der Schiene 65 mm bei einem Radius
R1 von 150 mm, einem Radius R2 von 15 mm,
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ginem Winkel zwischen der Sehne der Einlaufs-
chrige 22 und der Achse 18 der Schiene von 20°
und einer Linge der Einlaufschrdge 22 von 50 mm.
Bei Anwendung einer Sdgekette mit einer Teilung
von 3/8" wurden keinerlei RiickschiZge beobachtet,
wie immer die Motorkettensdige auch an den zu
bearbeitenden Holzk8rper herangefiihrt wurde.

Die Ausgestaltung des Auslaufabschnitts 25 ist
fiir die Zwecke der Erfindung unbedeutend. Den-
noch wird flr eine bevorzugte Ausflihrungsform der
Schiene vorgeschlagen, den Auslaufabschnitt 25
spiegelsymmetrisch zum Einlaufabschnitt 19, ein
auf derselben Seite der Achse 18 wie dieser gele-
genes Spitzenteil 26 spiegelsymmetrisch zum
Spitzenteil 20 und eine zwischen beiden befindli-
che Einlaufschrige 27 spiegelbildlich zur Einlaufs-
chrdge 22 auszubilden, wobei die Achse 18 die
Symmetrisachse ist. Dadurch ergibt sich der Vor-
teil, daB die erfindungsgeméBe Schiene auch in
siner um die Achse 18 um 180 gedrehten Lage
eingebaut und ohne jede Riickschlagneigung ver-
wendet werden kann, so daB beim Befestigen der
Schiene 17 in der Schienenaufnahme nicht auf eine
besondere Schienenlage geachiet werden braucht.
Allerdings ist es innerhalb der angegebenen Gren-
zen auch mdglich, den Einlaufschrdgen 22 und 27,
den Spitzenteilen 20 und 26 und den Einlauf- bzw.
Auslaufabschnitten 29 und 25 unterschiedliche
MaBe und Formen zu geben.

Die Erfindung ist nicht auf die beschriebenen
Ausfihrungsbeispiele beschrénkt, die sich auf viel-
fache Weise abwandein lassen. So wurden z.B. im
Hinblick auf die Einlaufschrdgen und die angege-
benen MaBe bisher keine Unterschiede zwischen
Schienen mit oder ohne Umienkstern bzw. mit oder
ohne zusétzliche Panzerung im Bersich der Spit-
zen festgestellt. Auch im Hinblick auf die im Einzel-
fall erwiinschten Kettenteilungen kdnnen im Rah-
men der angegebenen Grenzen alle bisher Ubli-
chen MaBnahmen bzw. Auswahlen getroffen wer-
den. Schiiellich ist es mdglich, die Einlaufschrége
durch Umienksterne entsprechend dem Umlenk-
stern 10 nach Fig. 2 festzulegen, indem die Ketten-
sige beispielsweise jeweils am Anfang der Ein-
laufschrége Uber einen ersten Umlenkstern und am
Ende der Einlaufschrdge iber einen wie {blich in
der Spitze gelagerten zweiten Umlenkstern geleitet
wird.

Anspriiche

1. Schiene fiir Motorkeitensdgen mit einer
Lingsachse und einer Breite (B) quer zur Langs-
achse, mit am sinen Ende ausgebildeten AnschluB-
organen flr eine Schienenaufnahme, mit einer am
anderen Ende ausgebildeten, einen Krimmungsra-
dius aufweisenden Spitze, die zwei auf je einer
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Seite der Achse liegende Teile aufweist, mit sinem
zum einen Spitzenteil hinflhrenden und in dieses
{ibergehenden, auf derselben Seite der Achse wie
dieses liegenden Einlaufabschnitt und mit einem
vom anderen Spitzenteil wegflhrenden, auf der an-
deren Seite der Achse liegenden Auslaufabschnitt,
dadurch gekennzeichnet,

dafl das auf derselben Seite der Achse (18) wie der
Einiaufabschnift (19) liegende Spitzenteil (20) der
Spitze (9) einen kleinen Krimmungsradius (R2),
der kieiner oder gleich einem Viertel der Breite (B)
(R2 £ 0.25 B) ist, aufwsist und der Einlaufabschnitt
(19) Uber eine Einlaufschrige (22) in dieses Spitz-
enteil Ubergeht, die tangential in dieses Spitzenteil
miindet und mit der Achse einen spitzen Winkel «
bildet.

2. Schiene nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daf der Kriimmungsradius (R2) 10-30
mm betrigt.

3. Schiene nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, daB der Winkel o 10° bis 40°
betragt.

4. Schiene nach einem der Anspriiche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, daf der Auslaufabschnitt
(25) symmetrisch zum Einlaufabschnitt (19), das
auf der Seite des Auslaufabschnittes (25) liegende
Spitzenteil (26) der Spitze (9) symmetrisch zum
anderen Spiizenteil (20) und die Einlaufschrége
(22) symmetrisch zu einer den Auslaufabschnitt
(25) und das andere Spitzenteil (26) verbindenden
Auslaufschrige (27) ausgebildet ist.

5. Schiene nach einem der Anspriiche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, daB die Einlaufschréige
(22) bzw. die Auslaufschrige (27) geradelinig aus-
gebildet ist.

6. Schiene nach einem der Anspriche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, daB die Einlaufschrige
(22) bzw. die Auslaufschrige (27) gekriimmt aus-
gebildet ist und einen Radius von wenigstens 150
mm aufweist.

7. Schiene nach einem der Anspriiche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dadurch gekennzeichnet,
daf die Einlaufschrige (22) bzw. die Auslaufschri-
ge (27) eine Linge von wenigstens 20 mm auf-
weist.

8. Schiene nach einem der Anspriiche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, da8 der Einlaufabschnitt
(19) kontinuierlich Uber einen Ubergangsabschnitt
mit kleinem Krimmungsradius in die Einlaufschré-
ge (22) Ubergeht.

9. Schiene nach einem der Anspriiche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, daB der Auslaufabschnitt
(25} kontinuierlich (ber einen Ubergangsabschnitt
mit kleinem Krimmungsradius in die Auslaufschré-
ge (27) Ubergeht.
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Fig 3



EP 0 333 974 A1

Fig 4a
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Fig. 5a
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Fig.6a

19
/ 22
21
> .
(. | <5
/ \ 27
17 25

Fig.6b



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

